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CHRONIK DER &ERNER WOCHE

bernerland
i Mai. Der Beschluss des Berner Regie-
'

îuivsrates, im französischen Kantonsteil
einen medizinisch-pädagogischen Dienst
au schaffen, wird von den Jurassiern
lebhaft begrüsst.

- Im Hotel Jungfrau in Isenfluh hat sieh
die Genfer Bibelschule eingerichtet. Die
Liegenschaft erhält den Namen «Berg-
haus auf dem Felsen».

16. Mai. Die Bernisehe Privatblindenanstalt
Spiez zählte auf Ende 1943 26 Kinder,
7 Blinde im Lehrlingsalter und 27 er-
wachsen« Blinde, total 60 Schutzbe-
fohlen©.

17. Mai. Ein Inserat im «Oberhasler», Mei-
ringen, gemahnt an vergangene Zeiten:
es werden grössere Mengen «Bergkri-
stalle, rein, glasklar» zu kaufen gesucht.

- In Büetigen -brannte ein Wohnhaus aus
unbekannter Ursache nieder. Der Brand
hat ein turmähnliches, zweigeschossiges
Gebäude aus Stein zutage gebracht, das
vielleicht vor zweihundert Jahren noch
freistand, und die Wohnstätte des Meiers
des Klosters Frienis'berg gewesen sein
mag.

- Grosshöchstetten erklärt die vom
Schweiz. Roten Kreuz herausgegebenen
Erkennungsmarken für Kleinkinder ob-
ligatorisch.

18. Mai. Der Regierungsrat stellt den Wa-
cholderbaum auf vorder Schallenberg
und die Stechpalmengruppe auf Spitz-
achen Unter Naturschutz.

18. Mai. Die Landwirtschaftsdirektiön ver-
anstaltet einen Instruktionskurs für "Ver-
wendung der neuartigen Pendelhacken,
Rundhacken und Blatthacken. Die Leiter
von über 50 Ackerbaustellen finden sich
hierzu in Interlaken ein.

— In Burgdorf führt die Bühne der pol-
nischen Internierten eine Revue im Ca-
sinotheater durch.

19. Mai. Der in Delsberg wohnende 19jäh-
rige Bernhard Loosii stürzte eine Fels-
wand hinunter und wird von einem
Baumstrunk aufgespiesst. Der Tod trat
sofort ein.

20. Mai. Der Grosse Rat setzt die zweite
Lesung des neuen Steuergesetzes fort.
Nach einer ausgiebigen. Detailberatung'
werden die rechtlichen Bestimmungen
auf die 3. Sessionswoche verschoben.
Als Grossratspräsident beliebte mit 131

von 146 gültigen Stimmen der bisherige
Vizepräsident Meyer (soz., Roggwil), als
1. Vizepräsident Weber ('Bp., Grasswil);
als 2. Vizepräsident Mi ehe] (kk., Courte-
doux). Zum Regierungspräsident wild
Sanitäts- und Gemeindedirektor Mouttet
mit 112 von 147 gültigen Stimmen ge-
wählt; zum Vizepräsidenten Landwirt-
Schafts- und Forstdirektor Stähli.

21. Mai. Bei .einer Tour nach dein Grossen
Fiescherhorn stürzte. Jakob Meyer aus
Zürich in eine Gletscherspalte und kann
erst einige Tage darauf von einer Ber-
guhgskolonne unter grossen Schwierig-
keiten als Leiche geborgen werden.

22. Mai. In der Giesserei Reineck in Biel
bricht ein Brand aus, der beträchtlichen

Schaden anrichtet. Dank der Mithilfe
von seifen des Militärs kann das Feuer
eingedämmt werden.

— An der Dufourstrasse in Biel wird im
Hofe ein Dienstmädchen tot aufgei'un-
den, das aus dem 4. Stockwerk stürzte.

— Der Kantonalbernische Samariterverein
hält seine .Delegiertenversammlung ah.
Er umfasst 213 Vereine; die 11 700 Ak-
tivmitglieder sind bis in die kleinsten
Dörfchen verteilt.

STADT BERN
15. Mai. Dr. rer. pol. Hans Steinegger in

Bern wind zum neuen Zentralsekretär
des Schweiz. Landesverbandes für Lei-
besübungen gewählt.

16. Mai. Die zwei kleinen Berner Mutzen
sind im Zoologisehen Garten Basel, ihrer
neuen -Heimstätte, angelangt.

17. Mai. Der Unteroffiziersverein Bern ver-
anstaltet -ein Lauftraining als Vorberei-
tung zutn Militärmarsch in Frauenfeld.

18. Mai. Als erste Quartierzentrale für den
Telephonverkehr wird im Weissenbühi
eine Telephonzentrale Bern-Süd eröffnet.

21. Mai. Die Berner Kunstwochen werden
unter Beisein von Bundesrat Erter mit
einem Festakt feierlich eröffnet.

— An die Universität Bern wird zum or-
dentlichen Professor für 'Strafrecht und
Strafprozess an der juristischen Fakul-
tat Dr. Ernst Delaquis gewählt.
Nachträglich erfahren wir noch, dass

am 16. April das Ehepaar Louis Tür 1er-
A e b i in Herzogenbuchsee das Fest der
Goldenen Hochzeit feierte. Frau Türler ist
in Bern aufgewachsen und daselbst zur
Schule gegangen. Der Feier wohnten ihre
4 Söhne und '5 Töchter mit deren Familien
bei, während sieh einer der Söhne in Neu-
york aufhält. ET

uuEQflHUJÄ«.

oie senden 62/

emioi«!« oe« gknnkii Wovnc

<t Mi, ver Lssvdluss dss Lsrner keZ'ie-
'

miwsrstss, im krsnüösiseben Kantonsteil
sine» msdiàisck pädaKoZiseken vien«t
zu sokakksn, wird von den àurassîsrn
Isdkakt bsxrüsst,

- Im Ilote! .lunAkiau iu Isenklud bat sied

à Lenker kidelsekule sinAsriebtet. vis
bieZensobakt erkält den Oilmen «ksrK-
àus »»k à, veîssn».

I<î,Mi, vie Lernisebe privatblindensnstait
8pie? -cablte auk Lnds 1943 26 kinder,
7 klinäs im LskrlinKsaitsr und 27 er-
vsoksens Blinde, total 66 Kebutr.bs-
koiileiie,

I7.MÍ. Lin Inserat im «0deàsl«r»,i Uei-
rinxen, Asmabnt an verKanKene Xsiten:
«s werden xrossers UsnAsn «LsrKkrî-
stsiie. rein, ziaskiar^ ?.u kauken ^esuobt.

-In öüetiAen brannte sin IVoknbaus aus
unbekannter vrsaobe nieder. ver Brand
dnt ein turmsknliekes, ^weizesebossiKes
llebäude aus Ktein nutaKS Aebravkt, das
vieiieiebt vor ?weibuudert àabren nooli
kleistand, und dis IVobnstätts des Vleiers

à Klosters krienisbsrA Kswessn ssin
max,

- Lwssböebstetten erklärt die vom
8<îbwà. Koten Kren?. berausAeAebenen
Lrkennunxsmsrken kür kleînkînder ob-
lixatoriseb.

lÛ.Zài. ver kexierunAsrat stellt den VVa-
àlllerdsum suk vorder 8cb»Ilenberx
unà die 8tecdpsimenxruppe auk 8pitcr-
àn unter katursvbut-c.

18. Uaî. Oie Landwirtsobaktsdîrkktiôn vsr-
anstaltst einen Instruktionskurs kür Ver-
wendunK der nsuartÍAen Vendelbaoken,
kundbaeken unà Bisttbasken. vie Leiter
von über SV klokerbaustellsn kindsn sieb
liieri'.u in Interlaken ein.

— In kurzdork küllrt cl is Bübns 6 er pol-
nisoilen Internierten sine kevus im La-
sinotbsater durob.

19. Uai. vor in velsberx wobnsnde 19Mb-
rixs Ssràrà Laosli stür?.ts eins kels-
wand Ilinunìsr unà wird von einem
kaumstrunk autZespiesst. ver Lod trat
sokort sin.

26. Uaî. ver (Zrosse kst set?.t die Zweite
vesllNA des neuen 8teuerzeset^es kort,
kavb einer ausKiodixen vetaiiboratunA
werden àis reobtlioben kestimwunASn
auk àis 3. Kessionswovbs versobobsn.
llls Lrossratspräsident beliebt« mit 131

von 146 K'ültig'en Ltimmen àer bisberiAs
Vi^spiäsident Us^sr (sa?.., kvKAwdl), als
1. Vizepräsident Weber ('Lp., Vrasswil);
als 2. Vizepräsident Niebel (kk., Vourts-
doux). Xum ksAierunxspräsident wird
Kanitäts- unà Vemeindedirsktor Vlouitst
mit 112 von 147 AüItiKsn Stimmen M-
wäblt; ?.UlU Vv.eprasiàsnten Landwirt-
sebàkts- unà karst-direktor 8täbli.

21. Via!. Lei eiiisr Lour naeb àn tZrosse»
Biescberkorn stiir/te .lakob àver aus
Xüriob in eins (lletssberspalte unà kann
erst siniAS Laxs àarauk von einer Lsr-
KunKskoloune untsr Arosssn LelrvvisriK-
ksiten als veicke Zedorgen werden.

22. Uai. In àer Visssers! koinvvk in Siel
briskt ein Srsnd aus, «lsr betrüsktliebsn

Kodaàen anriebtet. vank der Vlitkilks
von ssitvn des Nilitäl^s kann das veuer
àxâmmt werden,

— ^.n der vukourstrasss in kiel wird im
Loks ein vienstmädebsn tot aukKskun-
den, das aus dsm 4. Stockwerk stürmte,
vsr iisntonslberniseke Samsriterverein
kält seins vsIsssiertsnvsrsammIunK ab.
IZr umkasst 213 Vereins; die 11 766 Vk-
tivinitAliedsr sind bis in die kleinsten
vcirkeben verteilt.

sraoi sen«
1ö. Vlai. vr. rer. pol. vans Steinexxer in

Lern wird r.um neuen Lsntralsekrstär
des Sekwà. Landesverbandes kür Lei-
besübunxen Aswäblt.

16. Vlsi. vis ^wei kleinen kerner Nutzen
sind im ^ooloAisoksn vartsn kasel, ibrsr
nsuen Lsiinstätts, anAölanßt,

17. Uai. ver vntsrokki?!srsvsrsin Lern vsr-
anstaltst ein Lsuktrsininx als Vordere!-
tuiiK ?cutn Uilitärrnarsek in vrausnkeld.

18. Uai. ^Is erste Huartisr/.sntrals kür den
Lslepbonvsrksbr wird im Wsisssnbübl
eine Velepkonzîentrale kern-8üd erökknst.

2l.U»i. vie kerner Kunstwoeben werden
untsr ösissin von kundssrat Ltier mit
einsin vsstakt ksisrlisb srokknet.

— kln die Universität ösrn wird icum or-
àsntliebsn vroksssor kür Ltrakrsekt und
Ktrakproxsss an der zuristisobsn vaku!-
tät vr. krnst velsquis Kswäkit,
àebtrâssiiob srkakrsn wir uovb, dass

am 16. ^.pril das Lbspaar Louis vürler-
/Vebi iu ksrüoAsnbuobsoe das vest der
Voldsilsn Loob^sit ksisrts. Vrau vürler ist
in Lern aut'Aswaobssll und dasslbst r.ur
Lobule KS^an^sn. vsr vsisr wokntsn ibre
4 Köbne und S Löobtsr mit deren vawiiien
bei, wäbrend «iod einer der Kökns in Xsu-
vork aukllält. Lib

UMWUâM
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Frauenarbeitsschule
Bern Kapellenstrasse 4 Telephon 23461

Nächste Kochkurse:
29. Mai bis 8. Juli; 14. August bis 23. September; 16. Oktober
bis 25. November

Tageskurs: Täglich 9—13.30 Uhr, inkl. Mittagessen, Fr. 185.-

Abendkurs: Montag und Mittwoch von 18.30—21.30 Uhr,

inkl. Abendessen Fr. 52.-

Kurzfristiger Tageskurs: 27. November bis 16. Dezember,

inkl. Mittagessen Fr. 110.-
In allen Kursen pro Mahlzeit 2 Coupons

Herbstkurse 1944
vom 4. Septemter bis 16. Cezemfcer (Herbstferien 2. bis

14. Oktober)

Unterricht:
Im September 7—11 und 14—18 Uhr, vom Oktober an

8-12 und 14-18 Uhr, Abendkurse 19.15-21.15 Uhr

Unterrichtsfächer :
Weissnähen, Kleidermachen, Sticken, Handweben, Stricken

und Häkeln, Flicken und Maschinenstopfen, Glätten, Kochen

Prospekte verlangen
Auskunft Sekretariat. Schriftlichen Anfragen Rückporto be

legen. Anmeldungen jederzeit

Die Vorsteherin: Frau F. Munzinger

V —^

Grie/Jküc/item; Der oben erwähnten Grundmasse fügt man
4 Eier oder Eipulver bei, sticht Klösse ab, die man im Fett
schön braun backen lässt. Hierzu braucht es etwas mehr Fett

zum Backen.
Süsse Grie/jfcroketten: Zu der oben erwähnten Grundmasse

fügt man 60 g Zucker, Saft und Schale einer halben Zitrone
2 Eier und formt Kroketten, die man paniert und im Fett backt
Zuletzt werden sie mit etwas Zucker und Zimt bestreut.

Grießküchlein, süsse Grießkroketten und Grießschnitten mit Speck

Eine Käsetorte ist sehr pikant und sättigend

Für Heischlose Tage

Grie/ischnitten mit Speck; Va 1 Milch (auch Magermilch kann
dazu verwendet werden), etwas Butter, 250 g Grieß, Salz. Milch,
Salz und Butter werden zusammen kochend gemacht, der Grieß
rasch hineingegeben und unter ständigem Rühren so lange ge-
kocht, bis die Masse sich vom Topfe löst. Nachdem die Masse

etwas abgekühlt ist, gibt man dazu 2 Eier, streicht die Masse

auf ein mit Wasser befeuchtetes Brett und lässt sie erkalten.
Dann schneidet man Schnitten, die man in einem Teil der oben

erwähnten 2 Eier und in Paniermehl wendet und in Fett bratet.
Auf jede Schnitte wird eine Scheibe gerösteter Speck gelegt.

Käsetorte: 200 g Reibkäse verrührt man mit V» 1 Milch oder

saurem Haushaltrahm und 2 Eiern, salzt leicht und streicht die

Masse auf einen ungesüssten Mürbeteig. Man belegt mit Torna-

tenscheiben und Sardellenröllchen und backt die Torte zirka

15 bis 20 Minuten im Ofen.

6ZL oic

kl'SULNSI'IILiîSSVllUlK
vspn Kapsllsnztrazze -i 1°elepkon 23ià1

5iäck5ls KockkuttS:
29. Ktoi biz 8. luli: 14. ^uguzt biz 22. 8sptembsr,' là. Oktober
bis 2Z. ktovsmbsr

l'ogezkurz: I'äglick ?—12.28 blkr, inkl. klittogezzen, ^r.185-

Abendkurs: t/ontog und ktlttvock von 12.38—21.28 Ukr,

inkl. ^bendezzsn kr. Z2.-

Kvráizîîgsr l'clgeskurz: 27. November biz là. Oerember,
inkl. iviittagszzen kr. 118-
>n ollen Kurzen pro àklneit 2 Louponz

ttsrbîtlcukîs <944
vom à. Zsptembsr biz là. Ledernder (t-ierdztterisn 2. biz

14. Oktober)

vntsttlekt:
lm September 7—11 und 14—18 btbr, vom Oktober an

8-12 und 14-18 tlbr. >bsndkur-s 19.1Z-21.1Z Ukr

UntsrricktlfScks? :
VVeizznäken, Kleidsrmacksn, Zticken, klandveben. Ztricken

und i-iökeln, blicken und k/toickinenztopsen, Olätten, Kocnsn

prozpskt« vorlsngsn
Auskunft Zekretoriot. Zckriitlicken Anfragen Itückporto be

legen. Anmeldungen jederzeit

Oie Vorztskerin: ?rav lk. kàvnringer

V —^

Oris/ikückiein.' Der öden srwsknteo Orundmssss tilgt msn
4 Lier oder Lipulvsr bei, stickt Klösse sb, die msn im peît
sckön brsun bscksn lässt, Lisr?u brsuckt es stwss mekr keti
2um Lscksn.

Süsse OrieMroketten.' Tu <ier oben srwskntsn Orundmssse

kugt msn 68 g Tucker, Sskt und Scksls einer ksibsn Titrons
2 klier und kormt Kroksttsn, die msn psniert und im Lstt bsckt
Tutetet werden sie mit stwss Tucker und Timt bestreut.

Oriekkücklsin, züzz« Oriskkroketten und Orie8zcknitlsn mit Zpsck

kine Käzstorte izt zekr pikant und sättigend

i üi' I »^v

Orie/lseknitten mit Speckt '/s i IVlilck (suck IVlsgsrmilck ksnn
ds?u verwendet werden), stwss Lutter, 258 g OrislZ, Lsl?., IVlilck,
Lsl? und Lutter werden ^ussmmsn kocksnd gsmsckt, der OrielZ

rssck kineingsgeben und unter ständigem Lükrsn so lsnge ge-
kockt, bis dis IVlssse sick vom Hopke löst, klsckdem die IVlssse

etwss sbgsküklt ist, gibt msn ds^u 2 Lisr, streickt die IVlssse

suk ein mit tVssssr beksucktstss Lrstt und lässt sie srksltsn.
Osnn scknsidst msn Scknittsn, die msn in einem Teil der oben

srwskntsn 2 Lisr und in Lsnisrmekl wendet und in Lett brstst.
lkut jede Lcknitts wird eins Scksibs gerösteter Lpeck gelegt.

Käsetorte,' 288 g Lsibksse vsrrükrt msn mit V« I Niick oder

ssursm Lsusksltrskm und 2 Lisrn, sslxt lsickt und streickt die

IVlssse sut einen ungssüsstsn IVlürbsteig. IVlsn belegt mit?oms-

tenscksidsn und Ssrdsllsnröllcksn und bsckt die l'orte tirks
IS bis 28 Minuten im Oken.
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* Purtljaln-
Im Alter von 81 Jahren verstarb nach

jahrelangem, geduldig ertragenem Leiden
Herr Fritz Marthaler, gew. Sektionschef
der Generaldirektion der PTT.

Der Verstorbene erblickte das Licht der
Welt in Bern. Er besuchte die Primär-
schule der obern Stadt und dann während
2'/i Jahren die Gewerbeschule der Stadt
Bern, die eine Vorläuferin der späteren
Knabensekundarschule war. Nach dem
allzu früh erfolgten Tode seines Vaters
wurde Fritz Marthaler aus seinem bis-
herigen Lebenskreis geworfen. Er kam
nach Aarwangen. Im Jahre 1879 trat er
ins bernische Staatsseminar in München-
buchsee ein, das er im Jahre 1882 nach be-
standener Prüfung wieder verliess. Seine
erste Stelle als Lehrer versah er im Er-
ziehungsheim in Erïach. Daneben bildete
er sich in sprachlicher Hinsicht weiter
aus. Sein eigentlicher Wunsch, später die
Lehramtsschule in Bern besuchen zu kön-
nen, um Sekundarlehrer zu werden, musste
er aber leider aufgeben. Dafür zeigte sich
dem strebsamen jungen Mann ein anderer
Weg, er trat in den Dienst der Eidg. Post-
Verwaltung. Hier wusste man die sorgfäl-
tige und zuverlässige Arbeit des Verstor-
benen wohl zu schätzen, er kam denn auch
entsprechend rasch vorwärts. Nach eini-
gen Jahren Aufenthalt in Biel und Basel

trat er auf 1. Juli 1896 als Revisionsgehilfe
in den Dienst der Oberpostdirektion.

Im Jahre 1889 hatte sich der Verstor-
bene mit Fräulein Künzi aus Erlach ver-
heiratet. Der überaus glücklichen Ehe ent-
sprossen ein Sohn und eine Tochter. Als
Fritz Marthaler nach Bern übergesiedelt
war, bot sich ihm bald die Gelegenheit,
seine Lehrertätigkeit im Nebenamt weiter
auszuüben. Er wurde zum Hilfslehrer für
französische Sprache an die Handelsschule
des Kaufmännischen Vereins in Bern ge-
wählt, die er dann während 40 Jahren
ausübte.

Seine dienstlichen Beförderungen er-
folgten sukzessive, bis er zum Sektionschef
befördert wurde, was mit der Feier seines
40jährigen Jubiläums als Postbeamter zu-
sammenfiel. Auf 1. Dezember 1928 wurde!
der langjährige treue Angestellte in den
Ruhestand versetzt. Es folgten aber leider
nicht nur Jahre der Ruhe, sondern schwe-
res Leid traf die Familie. Nacheinander
verlor der Verstorbene zuerst seinen Sohn
und dann seine liebe Lebensgefährtin. Von
diesen beiden harten Schlägen konnte er
sich nicht mehr ganz erholen. Ein schwe-
res Leiden traf ihn selber und Hess ihn
nie mehr das Glück voller Gesundheit er-
leben. Und so ist er denn still heimge-
gangen, ein lieber Freund vielen, ein treuer
Kamerad allen seinen Lieben und seinen
Berufsgenossen. Sein Andenken wird vie-
len in guter Erinnerung bleiben

* 3Üfvrb àbolf iJrtumamt
gewesener Eisenhändler in Thun

Dienstag, den 18. April, entschlief sanft
im 74. Lebensjahr nach einer längeren
Zeit zunehmender Schwäche Alfred Adolf
Baumann, Eisenhändler an der obern
Hauptgasse in Thun. Um ihn trauern ne-
ben seiner Gattin, Frau Rosa Baumann-
Trachsel, drei Söhne und zwei Töchter,
und mit sehr zahlreichen Verwandten ein
weiter Kreis von Freunden und Bekann-
ten.

In der Politik ist der Verstorbene nicht
hervorgetreten, aber unser Volk lebt mehr,
als wir gemeinhin annehmen, von solchen
Männern, die aus Verantwortung gegen
Gott mit ganzer Hingabe ihrer Familie,
der Gemeinde und dem Staate dienen.
Adolf Baumann war ein gläubiger Christ,
dem die Betreuung christlicher Institu-

tionen Herzenssache war. Seine Berufsin-
teressen führten ihn auch in den Kreis der
Gewerbetreibenden, und oft wirkte er mit
Rat und Tat in den Versammlungen des
Gewerbeverbandes Thun. Er war ein
pflichtgetreuer Bürger, der stets « unserer
Stadt Bestes suchte », der Stadt, in der
seine Familie seit 1611 eingebürgert ist.

Adolf Baumann wurde am 1. November
1870 an der Hauptgasse geboren, und im
Elternhause an der Hauptgasse blieb er
sein ganzes Leben lang. Nach Lehrzeit und
kaufmännischer Ausbildung übernahm er
vom väterlichen Geschäft die Eisenhand-
lung, während die Kupferschmiede an sei-
nen Bruder Arnold überging. In nimmer-
müder Arbeitsamkeit, beruflicher Treue,
mit Geschick und Geduld hat er seinem
Unternehmen vorgestanden, das er unter
Mitarbeit seines Bruders Gustav und sei-
ner Söhne zu schönster Blüte gebracht
hat. Die Eisenhandlung Gebrüder Baumann
& Co. in Thun hat einen weitherum be-
kannten, sehr geschätzten Namen. Seinen
wohltätigen Sinn bekundete der liebe Ver-
storbene im besondern damit, dass er seit
Jahren in Heiligenschwendi ein Heim be-
treute, in dem weniger bemittelte Leute
sich einen Erholungsurlaub ermöglichen
konnten. Mit Stolz konnte Adolf Baumann
auf sein Lebenswerk blicken, und alles
gute, was er getan hat, bleibt ihm unver-
gessen. Sein Andenken steht in hohen
Ehren!

SCHILD Aß.
TUCH- UND DECKENFABRIK BERN

Wasserwerkgasse 17 (Matte), Telephon 2 2612

Herren-Anzüge Herren-Mäntel Sport-Anzüge

Schweizerarbelt von der Rohwolle bis zum fertigen Kleid in moderner Ausführung

Spiegel und oies

Oscar Fä/i
Neuen g as se28, Bern

Die bequemen

Strub-,

Bally-Vasano-

und Prothos-
Schuhe

Alle Wäsche besorgt Ihnen

Wäscherei Papritz Bern, '.tr

oie seknen v/octte 6Z9

Fritz Morchaler
Im älter von 31 Iskrsn vsrstsrb nsck

jàwllgsm, geduldig ertragenem Beiden
Herr Krit2 iVIsrtksIsr, gsw. Sektionscksk
àer üenersldirsktion der KB?.

ver Verstorbene erblickte dss kickt der
Mt ill Lern, kr bssuckte dis krimsr-
àle àer obern Ltsdì und dsnn wskrsnd
Z>» Iskren dis ciswsrbêsckuls der Ltsdt
Sera, àie sine Vorlsukerin der späteren
Xnckellsekundsrsckuls wsr. IVsck dem

à krük srkolgtsn Bods seines Voters
vuràe kritü IVisrtksIsr sus seinem bis-
àeriMn bebsnskrsis geborten, kr ksm
neck àsrwsngsn. Im dskre 1879 trst sr
ins beriàks Stsstsseminsr in lVlüncksn-
ducksee à, àss er im àskrs 1882 nsck bs-
stsnàenerkrükung wieder verliess. Seins
erste Stelle sls Bskrer vsrssk er im kr-
àkunZàim in krlsck. Osnsbsn bildete
er sick in sprscklicker Hinsickt weiter
sus. Sein eigsntlicksr Wunsck, später âis
Veiirsmtssckuls in kern besucksn 2u kön-
»en, um Lskundsrlskrsr 2u wsrclsn, musste
er àr lsiàsr sukgebsn. Oskür Zeigte sick
àêm strebsamen jungen IVisnn sin sndsrsr

er trst In äsn Oisnst 6er Ki6g. kost-
vervslwng. Hier wusste mon 6ie sorgksl-
tiße unâ Zuverlässige Arbeit 6es Vsrstor-
denen wokl scdât^en, er kam. âenri auett
Mtspreckenà rssck vorwärts. IVsck sini-
êen Iskrsn àksntkslt in kiel un6 Basel

trot er sut 1. luli 1896 sis Rsvisionsgekilke
in 6sn Oisnst 6er Oderpostdirektion.

Im àokrs 1339 kstte sick 6sr Vsrstor-
bene mit kröulsin Kün^i sus krlsck vsr-
ksirstst. vsr übersus glücklicken kke ent-
sprossen sin Sokn un6 sine Bocktsr. lkls
krit? lVlsrtkslsr nsck kern übergssisäslt
wsr, bot siek ikm bsl6 6is Qslsgsnksit,
seine Bskrsrtstigkeit im IVsbsnsmt weiter
suszuübsn. kr wurâs 2um Hilkslskrsr kür
krsn^ösiscke Sprscks sn 6is Osnàslssckuls
6ss Xsukmänniscksn Vereins in Lern gs-
wsklt, 6ie sr 6snn wskrsnd 49 dskrsn
susübts.

Seins âisnstlicken Bskördsrungsn sr-
kolgtsn suk^sssivs, bis er 2um Ssktionsckek
bskördert wurde, wss mit 6sr ksier seines
40jskrigsn üudilsums sls kostbssmtsr 2U-
ssmmsnkisl. /tuk 1. Os2smbsr 1928 wurde!
6sr lsngjskrigs treue Angestellte in 6sn
Buksstsnd versetzt, ks kolgtsn sbsr leider
nickt nur dskrs 6sr Ruks, sondern sckwe-
res Beid trsk 6ie ksmilie. blscksinsndsr
verlor 6er Verstorbene Zuerst seinen Sokn
un6 6snn seine liebe Bsbsnsgskskrtin. Von
6iesen bsi6sn körten Scklsgsn konnte er
sick nickt mskr gsn2 srkolen. kin sckwe-
rss Beiden trsk ikn selber un6 liess ikn
nie mskr 6ss Qlück voller Oesundkeit sr-
leben. 1ln6 so ist er 6snn still ksimgs-
gsngsn, sin lieber Kreun6 vielen, sin treuer
Kamerad sllsn seinen Biebsn un6 seinen
Bsruksgsnosssn. Sein àdsnksn wir6 vie-
lsn in guter krinnsrung bleiben

5 Alfred Adolf Koumann
gewesener kissààcîier à Bkun

Oisnstsg, 6sn 18. ^.pril, entscklisk ssnkt
im 74. Bsbsnsjskr nsck einer längeren
Zielt 2unskmsn6er Sckwscke /V1kre6 àdolk
Bsumsnn, kissnksndlsr sn 6er obern
Blsuptgssss in Bkun. Om ikn trsusrn ns-
bsn seiner Qsttin, krsu Ross Bsumsnn-
Brsckssl, 6rsi Sökns un6 2wsi Böckter,
un6 mit sskr 2sklrsicksn Vsrwsn6tsn ein
weiter Kreis von Krsun6sn un6 IZsksnn-
ten.

In 6sr kolitik ist 6er Verstorbene nickt
ksrvorgstrstsn, sbsr unser Volk lebt mskr,
sls wir gsmsinkin snnskmsn, von solcksn
lVlsnnsrn, 6is sus Vsrsntwortung gegen
Qott mit ganzer Hingabe ikrsr Ksmilie,
6er (Zsmsinds un6 6sm Ltssts 6iensn.
^.dolk Bsumsnn wsr sin gläubiger Okrist,
6sm 6ie Betreuung ckristlicksr Institu-

tionsn Ber^snssscks wsr. Seins Bsruksin-
tersssen kükrten ikn suck in 6sn Kreis 6sr
Sewerbstrsibenden, un6 okt wirkte sr mit
Rot un6 Kot in 6sn Vsrssmmlungsn 6ss
Qswsrbsvsrbsndss Bkun. kr war sin
pklicktgetrsusr Bürger, 6sr stets - unserer
Sts6t Restes suckts 6sr Sts6t, in 6sr
seine Ksmilie seit 1611 eingebürgert ist.

/tdolk Rsumsnn wur6e sm 1. November
1870 sn 6sr Usuptgssse geboren, un6 im
kltsrnksuss sn 6sr klsuptgssss blieb sr
sein gsn2ss Osbsn lsng. Nsck Oskr^sit un6
ksukmsnniscksr ^.usbi16ung übsrnskm er
vom vstsrlicksn Qssckskt 6is kisenksn6-
lung, wskrsn6 6is Kupksrsckmie6s sn sei-
nen Rru6sr ^.rno16 überging. In nimmer-
mü6sr Arbeitsamkeit, bsruklicksr ?reus,
mit Llesckick un6 de6uI6 kst sr seinem
Onternskmsn vorgsstsnüsn, 6ss sr unter
IVlitsrdsit seines Rruüsrs Qustsv un6 sei-
nsr Sökns 2u sckönster Blüte gsbrsckt
kst. Ois kissnksnülung Llsbrü6sr Bsumsnn
S- Oo. in Vkun kst einen wsitksrum bs-
konnten, sekr gssckstàn Nsmen. Seinen
wokltstigsn Sinn bskunüsts 6sr liebe Vsr-
storbsns im besondern clsmit, 6sss sr seit
üskrsn in Bsiligensckwsndi ein Beim bs-
trsuts, in 6em weniger bemittelte Beute
sick einen krkolungsurlsub srmöglicken
konnten. lVlit Stol? konnte ^.6olk Bsumsnn
suk sein Bsbsnswsrk blicken, un6 olles
gute, wss sr getsn kst, bleibt ikm unvsr-
gssssn. Sein Umdenken stekt in koken
kkrsn!
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